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Der Pflegekosten-
Alarm 
Das Team K fordert, dass die 

Lohnerhöhungen für die  

AltenpflegerInnen nicht mehr 

auf die BewohnerInnen  

abgewälzt werden.

SEITE 6 Maria Elisabeth Rieder
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Die Landtagsabgeordneten 
des Team K schlagen 
Alarm: „Die Tariferhöhun-

gen der letzten Jahre in Südtirols 
Seniorenwohnheimen bringen vie-
le ältere Menschen und ihre Fami-
lien an die Belastungsgrenze.“ 
Grund dafür sei die derzeitige Fi-
nanzierungsstruktur, die dazu füh-
re, dass ein Teil der gestiegenen 
Personalkosten über höhere Ta-
gessätze – also direkt über die 
Heimbewohnerinnen und Heimbe-
wohner – finanziert wird. Die 
Landtagsabgeordnete Maria Eli-
sabeth Rieder schlägt nun in einem 
Beschlussantrag an den Südtiroler 
Landtag einen neuen Weg vor: Die 
kollektivvertraglichen und inflati-
onsbedingten Personalkostenstei-
gerungen sollen zukünftig voll-
ständig durch öffentliche Mittel fi-
nanziert werden. 
Maria Elisabeth Rieder sieht drin-
genden Handlungsbedarf: „Für 
viele Familien wird der Heimauf-
enthalt zur finanziellen Dauerbe-
lastung, diese Entwicklung ist 
nicht mehr tragbar.“ 
Der Hintergrund: Im Dezember 
2024 wurden die Finanzierungspa-
rameter der Seniorenwohnheime 
neu festgelegt.  
Das Land übernimmt rund 90 Pro-
zent der Mehrkosten, etwa 10 Pro-
zent bleiben bei den Einrichtungen.  
Was auf dem Papier nach einer 
Entlastung aussehe, führe in der 
Praxis zum Gegenteil, erklärt die 
Team K-Sozialpolitikerin Maria 
Elisabeth Rieder: Diese 10 Prozent 
würden nämlich von den Einrich-
tungen über höhere Tagessätze fi-
nanziert – und damit direkt an die 
Bewohnerinnen und Bewohner so-
wie ihre Familien weitergereicht.  

Die Folge: Die Pflege wird teurer – 
und zwar deutlich stärker als die 
Inflation. 
Maria Elisabeth Rieder zeigt an ei-
nem konkreten Beispiel die Ent-
wicklung auf: Im Bürgerheim 
„ÖBPB zum Heiligen Geist“ in Bri-
xen stieg der Tagessatz für ein Ein-
zelzimmer von 62,73 Euro im Jahr 
2024 auf 77,90 Euro im Jahr 2026 – 
ein Plus von über 24 Prozent. 
„Für viele Heimbewohnerinnen 
und Heimbewohner – und insbe-
sondere für ihre Angehörigen – 
bedeutet das Mehrkosten von 
mehreren tausend Euro pro Jahr 
innerhalb kurzer Zeit“, gibt  Maria 
Elisabeth Rieder zu bedenken. 
„Es ist wichtig und richtig, dass 
Lohnerhöhungen für das Pflege-
personal gemacht werden. Aber es 
ist falsch, diese Kosten über die 

Tagessätze an die Betroffenen ab-
zuschieben“, sagt die Team K-Ex-
ponentin. Gerade pflegebedürftige 
Menschen hätten keine Alternati-
ve, und auch Angehörige seien oft 

verpflichtet, die steigenden Kosten 
mitzutragen. „Der Fehler liegt hier 
klar im System“, sagt Maria Elisa-
beth Rieder. 
Mit ihrem Beschlussantrag fordert 
Maria Elisabeth Rieder daher, die 
bestehende Finanzierungsstruk-
tur der Seniorenwohnheime zu 

überprüfen und so anzupassen, dass 
der von den Einrichtungen zu tra-
gende Kostenanteil nicht mehr über 
den Tagessatz – und damit nicht zu-
lasten der Heimbewohnerinnen und 

Heimbewohner sowie deren Ange-
hörigen – finanziert wird.  
Gleichzeitig soll sichergestellt wer-
den, dass Personalkostensteigerun-
gen im Pflege- und Betreuungsbe-
reich künftig vollständig durch öf-
fentliche Mittel – insbesondere über 
den Einheitsbetrag des Landes – 
gedeckt und nicht über den Tages-
satz weitergegeben werden. 
Maria Elisabeth Rieder erinnert in 
diesem Zusammenhang daran, 
dass auch der Verband der Senio-
renwohnheime Südtirols, Vertre-
ter verschiedener Rentnergewerk-
schaften und der Verbraucher-
schutzverein Robin Kritik an der 
derzeitigen Situation geübt hätten. 
Die Team K-Landtagsabgeordnete 
sieht also die Landespolitik in der 
Pflicht. Maria Elisabeth Rieder: 
„Wenn selbst Einrichtungen, Inte-
ressenvertretungen und der Ver-
braucherschutz Alarm schlagen, 
kann die Politik nicht länger weg-
sehen. Wenn Pflegekosten schnel-
ler steigen als Einkommen und 
Renten, läuft etwas grundlegend 
falsch – die öffentliche Hand muss 
hier klar gegensteuern, im Inte-
resse der Betroffenen.“ 

„Mehr Homeoffice“ 
Aufgrund der hohen Spritpreise ruft der Bernhard Zimmerhofer (STF) die  
Arbeitgeber auf, den Arbeitnehmern mit Homeoffice entgegenzukommen.

Die hohen Spritpreise bedeuten 
eine große finanzielle Belas-

tung für Pendler, besonders für 
jene, die auf das Privatauto ange-
wiesen sind. 
Der Landtagsabgeordnete der Süd-
Tiroler Freiheit, Bernhard Zimmer-
hofer, fordert deshalb die Arbeitge-
ber auf, den Arbeitnehmern bei der 
flexiblen Gestaltung von Homeof-
fice entgegenzukommen. 
So wie sich die politische Weltlage 
entwickelt, wird es ein Ende der 
Energiekrise nicht so schnell geben, 

vermutet der STF-Mann. 
Deshalb sei es notwendig, 
Alternativen anzubieten, 
insbesondere für jene, die 
solchen Krisen am meis-
ten ausgeliefert sind.  
Ein probates Mittel dafür 
wäre es zum Beispiel, den 
Beschäftigten die Mög-
lichkeit einzuräumen, 
ihre Arbeit im Homeof-
fice anstatt im Büro zu 
verrichten, meint Bern-
hard Zimmerhofer. Denn 

Homeoffice habe sich 
schon in Corona-Zeiten 
positiv ausgewirkt und 
bewährt. 
„Um diese aktuellen Kri-
sen zu meistern, braucht 
es die Zusammenarbeit 
aller! Langfristig muss 
auf eine möglichst große 
Energieautarkie des Lan-
des hingearbeitet werden, 
um das Land krisenfester 
zu machen“, so Zimmer-
hofer abschließend.

Bernhard  
Zimmerhofer

„Die kollektivvertraglichen und inflationsbedingten  
Personalkostensteigerungen sollen künftig vollständig  

durch öffentliche Mittel finanziert werden.“ 
Maria Elisabeth Rieder

Seniorenheim in Südtirol, Maria Elisabeth Rieder: „Wenn Pflegekosten schneller steigen als Einkommen und Renten, läuft etwas falsch“

„Der Fehler liegt im System“ 
Lohnerhöhungen für die Bediensteten in den Seniorenwohnheimen ja – Kostenabwälzung auf die Familien nein: 

Das Team K fordert jetzt eine Überarbeitung der Finanzierung von Seniorenwohnheimen.

Fo
to

: 
S

ym
b

o
lfo

to
 (©

 1
2
3
R

F.
co

m
)

Ri
ta

gl
io

 a
d 

us
o 

es
cl

us
iv

o 
de

l d
es

tin
at

ar
io

, è
 v

ie
ta

ta
 la

 ri
pr

od
uz

io
ne

 e
 la

 d
is

tri
bu

zi
on

e.

Pagina 2 / 2


